ſagt,“ ſprach Etwold ärgerlich. 


mit Genugthuung zur 


N 


# 
r und den Depots 1,50 84 V5 kg 
| Thorn, Vorſtädte, Moder und Pod 


8 der Ex⸗ 
Buf La 15 99 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reichel (obne x 


u Der Kaiſer und die Duelle. 


Kaiſer Wilhelm II. hat ſchon als Prinz von Preußen 
Gelegenheit gehabt, ſeine abweichende Anſchauung über = was 
man gemeinhin unter dem Namen „noble Paſſionen“ 
zuſammenfaßt, zu bekunden. Bekannt iſt, wie der Huſarenoberſt 
Prinz Wilhelm feinen O'fizieren den Beſuch eines vornehmen 
Kluds in Berlin unterſagte, weil in demſelben Hazard geſpielt 
wurde, und ſeinem kaiſerlichen Großvater, welchen; der Klubvorſtand 
um Aufhebung des Verbotes erſu l hatte, eher ſeinen Abſchied 
einreichen, als dies Verbot zurücknehmen wollte. Der Kaiſer hat 
denn auh durch Veinen bekannten Oſter Erlaß gegen den über - 
triebenen Luxus in Offizierkreiſen unzweideutig feine 
Herzensmeinung ausgeſprochen, welche damals nicht von allen 
Berliner und Potsdamer Garde-Oſſizieren getbeilt wurde, denn 
mehrere dieſer Herren nahmen unmittelbar nach dem Erſcheinen 
des erwähnten Erlaſſes ihren Abſchied. Auch in anderen und 
ernſteren Fragen hat der oberſte Kriegsherr ein ſchwerwiegendes 
Wort in die Waagſchale geworfen. Wie entſchieden der Monarch 
die Soldaten Mißhand lungen zu wiederholten Malen 
in ſehr herben Worten getadelt bat, iſt noch in Aller Gedächtniß, 
und es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß der 
kalſerliche Unwille ſchon ſehr lebhaft Dé geäußert hatte, bevor 
im Reichstage die große Debatte über dieſen Gegenſtand ſtatt ⸗ 
gefunden hatte. Der Raifer hat nun auch, wie bereits mitgetheilt, 

er die leichtfertigen Duelle den Stab gebrochen, und 
iſt damit vor Allem einem im deutſchen Reichstage laut gewordenen 
unſche nachgekommen, wo man ſehr treffend ſagte, alle Reden 
gegen das Duell würden nur dann eine wirklich durchgreifende 
eſſerung verurſachen, wenn der Raifer ſelbſt das letzte 
Wort ſpräche. Ausgerottet wird bei uns wohl ſchwerlich das 
well werden, aber ſeine weitgehende Ein ſchränkung iſt 


D t ſeinen Kampfzorn 
er Deutſche bat | aber von Rampfzorn kann 
handelt. Es 


keine R 
gegeben, als 


„Rede ſein, wenn es 
e vi früher Duelle aus weit nichtigeren Gründen, 


einer 


und gegen das l 
feinen Gegner im Zweikampf tödtet, wie derjenige, 
Kugel preisgiebt. Der rechte Mann hat die Pflicht, 
und er erkennt ſie auch, 
es ans Sterben gehen, dann warte er. bis die 
Namens ins Spiel kommt. Die fognannte Ehre des Einzelnen 


er fühlt 
ſoll 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 

— — (Nachdruck verboten.) 
10. Fortſetzung. 


Alle Anzeichen wieſen darauf hin, daß Klara dieſem 
ſchrecklichen Ereigniß nicht fo fern land, wie er bei der erſten 
Erhebung der Anklage ihrer Mitwiſſenſchaft durch Matthies ge. 
glaubt hatte. Was fie mit demſelben verband, war noch ein 
Näthſel, das nur ihre Zunge zu löſen vermochte. Er hätte ſie 
ee ſchon jetzt darum befragt, aber das drohende Nervenfieber 
chreckte ihn davor zurück. y 

Er mußte ſich gedulden, ſo ſchwer ihm das auch ward, und 
fein Geheimniß in ſich verſchließen. 

„Es wird wohl ſeine Richtigkeit damit haben, was Duprat 

„Freilich Ihr Alter teizt zur 
Vergeßlichkeit.“ 


„Vergeßlichkeit ?“ ſtaunte Leuchtmann. „Hat mir Duprat 
Vergeßlichkeit vorgeworfen?“ Ein tiefer Unwille prägt ſich in den 
Zügen des alten Mannes aus. 

„Om,“ brummte der Chef; „und eine Eigenſchaft, welche 
der Tod jeder regulatren Geſchäftsführung iſt. Sie haben jeden⸗ 
falls den Brief zu ſchreiben vergeſſen. Ich beauftragte Sie damit 
weil derſelbe vertrauliche Mittheilungen enthielt und weil Sie 
der Aelteſte meines Geſchäftsperſonals find. Nun pochen Sie 
Sie auf den Umſtand, daß der Brief nicht copirt wurde, und be · 
besten dreiſt, daß Sie denſelben geſchrieben, während Sie es 
doch ſicher vergeſſen haben.“ 

„Herr Commercienrath.“ erwiderte der alte Mann erregt, 
„Sie erheben da eine Anklage gegen mich, die ich nicht unerwidert 
laſſen kann. Meine langjährige Geſchäftsthätigkeit, auf welche ich 
ückblicke, hat mir, wenn auch keine Ehren, 
ſo doch ſtets die volle Zufriedenheit meiner Vorgeſetzten einge; 
bracht. Ehrgeijig war ich nie und allen Lügen Feind ſonſt 
könnte ich heute vielleicht auch eine andere Stellung bekleiden. 

„Wollen Sie mir vielleicht damit anzudeuten wagen, daß 
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die Duellſucht ſie in einem Moment ergreift, 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr L 


Auswärts bei allen Annoncen«-Erpebditiorn. 


Donnerſtag, den 7. Januar 


Ehre des Vaterlandes, und die leichtfertige 


iſt nichts gegen die 
n welche des Vaterlandes Ehre ſchädigt, ſie vor 


Duellſucht iſt es, 
Anderen herabſetzt. 
Wenn der Kaiſer mit Beſtimmtheit Déi gegen das Duell aus 


Kleinigkeitsgründen erklärt hat, gegen den Duellunfug, jo kann 


man wohl auf eine heilſame Wirkung hieraus rechnen. Wer 
bisher nicht Herr ſeiner ſelbſt war, der wird wenigſtens damit 
beginnen, nachzuden ten, und das Nachdenken ſchon iſt ein 
bedeutſamer Schritt auf dem Wege zum Beſſeren. Wir wollen 
es zur Ehre der meiſten Duellanten immer noch annehmen, daß 
in welchem äußere 
Einflüſſe ihr ganzes Denkvermögen beeinträchtigen, und eben 
darum iſt Selbſtzucht von Anfang nöthig. Ein tüchtiger Mann, 
der ſich ernſtlich ſagt: Du biſt berufen. mit allen Deinen Kräften, mit 
Leib und Seele dem Vaterlande zu dienen, der kann über⸗ 
haupt nicht auf den Gedanken kommen, ſein Leben, das dem 
Vaterlande gehört, einer Lappalie willen in die Schanze zu 
ſchlagen. Hoffen wir, daß die Duellſucht ihren Höhepunkt erreicht 
oder vielmehr ſchon überſchritten hat, daß der Hochfluth nun die 
Ebbe zu folgen beginnt. 


In der „Kölniſchen ien? wird übrigens die neue 

Kabineutsordre, welche der Kaiſer am 1. Januar erlaſſen hat, 
jetzt in ihrem Wortlaut veröffentlicht. Die Rabinets: 
ordre iſt bekanntlich das Ergebniß der Verhandlungen einer 
Kommiſſion ſachverſtändiger Offiziere, welche nach Mittheilung 
des Fürßen Hohenlohe im Reichstag am 17. November auf des 
Raijers Befehl berufen war, um den Entwurf eines neuen Ver 
fahrens zu begutachten. Die an das Kriegs miniſterium gerichtete 
Kabinetsordre wird durch die nachfolgende Kundgebung 
des Kaiſers eingeleitet: „Ich will, daß Zwei⸗ 
kämpfen meiner Offiziere mehr als bisher vorgebeugt wird. 
Die Anläſſe find oft geringfügiger Natur, Privatſtreitigkeiten und 
Beleidigungen, bei denen ein gütlicher Ausgleich ohne Schädigung 
der Standesehre möglich iſt. Der Offizier muß es als Unrecht 
erkennen, die Ehre eines Anderen anzutaſten. Hat er biergegen 
in Uebereilung oder Erregung gefehlt, jo handelt er ritterlich. 
wenn er an ſeinem Unrechtnicht feſthält, ſondern 
zu güͤtlichem Ausgleiche die Hand bietet. Nicht minder muß 
derjenige, dem eine Kränkung oder Beleidigung widerfahren iſt, 
die zur Verſöhn ung gebotene Hand am 
nehmen, ſoweit Standesehre und gute Sitten es zulaſſen. Es 
iſt deshalb mein Wille, daß der Ehrenrath hinfort grundſätzlich 
bei dem Austrage von Ehrenhändeln mitwirken ſoll. Er hat ſich 
dieſer Pflicht mit dem gewiſſenhaften Beſtreben zu unterziehen, 
einen gütlichen Ausgleich herbeizuführen. Um hierzu den Weg 
vorzuzeichnen, beſtimme ich, u. |. w.“ — Die neuen Be 
ſtimmungen find dann in IX Nummern formulirt, von denen die 
Nummern 1 bis VII I handeln von den Privatſtreitigkeit n und 
Beleidig ungen zwiſchen Offizieren und die Nummer IX ſich be 
zieht auf den Ehrenhandel von Offizieren mit Privat 
perſonen. 


Auch einige Preßſtimmen zu der Kaiſerlichen Kabinets ; 
ordre über die Erledigung von Streitigkeiten und Beleidigungen 
zwiſchen Offizieren durch den Ehrenrath mögen hier noch eine 
Stelle finden. Die „National⸗ Zeitung“ bemerkt: Es 


Herr Duprat ſeine bevorzugte Stellung verwerflichen Mitteln ver⸗ 
dankt 2“ fuhr Etwold auf. 

„Ich kann mich nicht enthalten zu ſagen,“ entgegnete Leucht⸗ 
mann, „daß Herr Duprat lügt, wenn er mich der Vergeßlichkeit 
beſchuldigt. Er kann mir keinen Beweis dafür erbringen, und 
wenn er kommt, wird er mir den Empfang des von mir ge- 
ſchriebenen Briefes ſelbſt beſtätigen müſſen.“ 

„Sie führen eine kühne Sprache.“ ſagte Etwold grollend. 
„Was für einen Grund hätte Herr Duprat, Ihr Feind zu ſein?“ 

„Er haßt und feindet Alles an, was Wé nicht "land vor 
ihm beugt, und wenn Sie meine ganz aufrichtige Meinung haben 
wollen, Herr Commerzienrath, ſo fürchte ich, daß ſein maßloſer 
Sr, sonen —“ 

as “u 


„Noch einmal verhängnißvoll werden wird.“ 
„Mir?“ Mitleids volle Geringſchätzung lag in dem Ton dieſer 


e. 

„Ich fürchte es.“ 

„Und ich danke Ihnen für Ihre Beſorgniß, die ganz über: 
flüſſig iſt und mich nicht beſtimmen kann, anders über die zur 
Sprache ſtehende Sache zu denken. Ich will in Ihrem Intereſſe 
hoffen, daß Sie Herrn Duprat keine Veranlaſſung weiter zur 
Klage geben werden; ich würde mich ſonſt genöthigt ſehen, Sie 
ſofort zu entlaſſen.“ 

Leuchtmann fand auf dieſe niederſchmetternden Worte keine 
Entgegnung mehr; ein ſtummes Kopfnicken Etwolds bezeichnete 
ihm, daß er keine Forſetzung der Unterhaltung wünſche. Der 
alte Mann wankte hinaus. 

Im gleichen Augenblick trat der Bureaudiener Jonas von 
der nur angelehnt geweſenen Thür zurück. Das ſtete ſauer-ſüße 
Lächeln, welches für ſeine Züge charakteriſtiſch war, hatte jetzt den 
Ausdruck übermüthigen Spottes. 

Leuchtmann bemerkte es und warf ihm einen wüthenden 


Blick zu. 
„Auch ſo Einer“, knirſchte er, „der ſich durch Lüge und 
Verrath em porgeſchwindelt hat. Und dazu ſchweigen müſſen! 


Frag 


iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſe Anordnungen die Zahl der 
Duelle einſchränken werden. Doch abgeſehen davon, daß 
fie nicht ſchlechthin im Oſfizierkorps verboten werden, was 
vielleicht auch Niemand erwartet hat, ſo erſcheint zweifelhaft, 
wie weit die Einſchränkung reichen wird, und zwar nicht nur 
weil dies ſelbſtverſtändlich von der Art der Ausführung abhängen 
wird, ſondern auch, weil nicht klar hervortritt., wie weit die 
Einſchränkung beabſichtigt it. Im Weiteren betont die „Nat. 
Ztg.“ daß Duelle wegen geringfügiger Urſachen bei einigermaßen 
ſtrenger Anwendung der neuen Verordnung gänzlich beſeitigt 
werden können; wie es aber alsdann ſtehe, wenn ſchwere Be- 
leidigungen zu ſühnen jeien, darüber ſpreche ſich die Kabinets⸗ 
ordre nicht klar aus, ſo daß man darauf wohl noch im Reichstage 
werde zurückkommen müſſen; jedenfalls ſtelle die Maßregel jedoch 
einen Fortſchritt dar.“ — Die „Poſt“ erwartet mit Sicherheit, 
daß die vom Kaiſer beabſichtigte Wirkung, der Duellleidenſchaft 
ein Ende zu bereiten, ſoweit Offiziere in Betracht kommen, er- 
zielt werden wird. — Die conſerva tiven Blätter drucken die 
Kabinetsordre ohne Kommentar ab, nur die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
giebt ihrem Befremden darüber Ausdruck, daß die „Koeln. Ztg.“ 
vor allen übrigen Tageszeitungen in der Lage war, den Erlaß 
in ſeinem Wortlaut zu veröffentlichen. — Die „Voſſiſche Ztg.“ 
heißt die Kabinetsordre als eine „Abſchlagszahlung“ auf eine 
unzweifelhaſte Schuld willkommen und erklärt, daß die Tragweite 
derſelben vornehmlich von dem Geiſte abhängen werde, in dem 
fie ausgeführt wird. Den einen Erfolg habe die Kabinets⸗ 
ordre jetzt ſchon, daß ſie allem Gerede einzelner Vertheidiger des 
Duells, aller Schönfärberei, als gebe der bisherige Zuſtand zu 
keinen Bedenken Anlaß, ein Ende mache und mit der verkehrten 
Anſchauung aufräume, als bilde die blutige Unſitte des Zwei- 
kampfes die Grundlage der Tüchtigkeit unſtes Offizierkorps. 
Einer Ergänzung werde die Kabinetsordre jedoch auf ſtrafrecht⸗ 
lichem Gebiete bedürfen. — Eugen Richter's „Freiſinnige Ztg.“ 
endlich ſchließt eine längere Betrachtung: „Bis zur näheren 
Klarſtellung aller Einzelheiten in der Kabinetsordre ſaſſen wir 
unter Urtheil über dieſelbe dahin zujammen, daß fie zwar das 
Duell nicht abſchafft, auch nicht verpönt, aber in dankenswerther 
Weiſe in ganz erheblichem Umfange einzuſchränken geeignet ift, 
Auch iſt die völlige Beſeitigung danach möglich, 
wenn ſolche im Willen des Kaiſers liegt“. 


Deutſches Reich. 
Berlin 5. Januar. 

Der Raifer jagte am Dienſtag beim Entenfang unweit 
Potsdam auf Faſanen. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſind 
am Dienſtag von Potsdam nach Plön zurückgekehrt. Die Prinzen 
ließen in Berlin einen prachtvollen Kranz auf das Grab ihres 
m. 22 D. d S Sr? niederlegen. 

r Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich haben d 
Magiſtrat von Berlin für die treuen S — Jahres⸗ 
wechſel ihren Dank übermittelt. 

Daß das Kaiſerpaar im Vorfrühling eine längere 
Mittelmeerfahrt unternehmen werde, wird jetzt auch im Reichs ⸗ 
anzeiger als erfunden bezeichnet. 

Da die Ernennung Hwang-Tſun⸗Schien's zum Geſandten 
in Berlin von der deutſchen Regierung beanſtandet worden iſt, 
Aber wartet nur, Geſindel! Auch an euch kommt die Reihe und 
dann werden Andere jubiliren.“ 

Als Leuchtmann an ſeinen Platz zurückkehrte, waren die 
Augen des ganzen Bureauperſonals auf ihn gerichtet; man 
zweifelte nicht, daß Herr Duprat dem alten Herrn wieder etwas 
eingebrockt habe. Eine diesbezügliche Frage eines Ueberneugierigen 
bli b unbeantwortet. Aber man kannte den Herrn Prokuriſten 
ſchon genügend, um zu wiſſen, daß alles Böſe von ihm kam. 

„Schade um ihn“, murmelte Etwold indeſſen gedankenvoll. 
aha Gedankenſchwäche — nein, ſo etwas kann unmöglich 

ulden. 

Ziele Horte bezogen fi natürlich auf den Gemaß re gelten. 
Für das, was jener gegen ſeinen Prokuriſten vorgebracht, hatte 
der Commercienrath jetzt, wo er das überdachte, nur ein mit- 
leidiges Lächeln. l 

Jonas ſuchte jein am äußerſten Ende der Bureaus gelegenes 
Privatzimmer auf, wo er in Ermangelung einer anderen Bes 
ſchäftigung an den Scheiben trommelte, wobei er, wie er zu ſagen 
pflegte, ſeine Gedanken Revue paſſiren ließ. 

Plötzlich wurde dieſe Gedankenparade unterbrochen. Duprat 
war an der kleinen Seitenpforte vorgefahren. 

Mit einer Behendigkeit, wie er ſie ſelbſt auf ein Klingel⸗ 
zeichen des Chef nicht entwickelte, und ganz rückſichtslos gegen 
jede andere dienſtliche Anforderung, welche an ihn herantreten 
könnte, eilte Jonas aus dem Bureau und die Treppe hinab, dem 
allmächtigen Prokuriſten entgegen. 

Einen anderen Diener, der eben mit derſelben Abſicht aus 
dem Hauſe trat, ſchob er bei Seite, um der Erſte zu ſein, der 
Herrn Duprat ſen „ergebenes Willkommen“ zuflüfterte, 

Wit vielen Bücklingen nahm er dann dem Ankommenden 
feine wenigen Reiſe Effekten ab, die er auch, während fie die 
Treppe hinaufſtiegen, feſt in Händen hielt. 

„Dienſtbereit, wie immer“, ſagte Duprat mit ſelbſtzufriedenem 
Lächeln; man ſah es dem elegant gekleideten, noch jungen Mann 
an, daß er ſich gerne in dieſer ſklaviſchen Weiſe bedienen ließ. 

Seine Verdienſte um das Haus Etwold waren Manchen jo 
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börſen hält die freikonſervatibe 
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wird der gegenwärtige chineſiſche Geſandte für Deutſchland und 
Rußland, Shu⸗Thing Chen, den Poſten für Deutſchland 


$ allein übernehmen. 


Beim Finanzminiſter Miguel fand Dienſtag ein größeres 
Diner ſtatt, an dem der Reichskanzler, die Miniſter, ein großer 
Theil der Bundesraths- Bevollmächtigten und mehrere andere bodi, 
geſtellte Beamte theilnahmen. 

Finanzminiſter Miquel wird am Freitag, den 8. d. Mts., 
an welchem Tage die er ſte Sitzung des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes nach den Weihnachtsferien ſtattfindet, den 
Staatshaushaltsctat für 1897/98 mit einer motivirenden Rede 
einbringen. Dem Etat wird auch die Denkſchrift über die Ver ⸗ 
beſſerung der Beamtenbeſoldungen beigefügt fein. — Die erfte 
> nach den Ferien findet am 12, d. M. 

att. 


Im Reichstage ſoll bei der Verhandlung über den 
Juftizetat das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
in Bezug auf die Vollſtreckung rechtskräftiger Urth ile zur Sprache 
gebracht werden. Bekanntlich hat bisher eine Gegenſeitigkeit 
betreffs der Vollſtreckung von Urtheilen beſtanden. Vorausſetzung 
für dieſe Gegenſeitigkeit war aber, daß ſie nicht allein formell 
anerkannt, ſondern auch thatſächlich geübt wurde. Bei den Ver- 
handlungen im Parlament dürfte alſo wohl die Stellung der 
Reichsregierung zu dieſer Frage klargeſtellt werden ſollen. 
Ein Eingreifen der Staatsauſſichtsbehörde in den Geſchäßts⸗ 
verkehr der Freien Vereinigungen der Produkten⸗ 
„Bot“ für unzuläſſig. 
Das Vereinsrecht biete keinen Anhalt für ein polizeiliches Ein⸗ 
ſchreiten. Vereinigungen und Verſammlungen zum Zwecke des 
Getreidehandels fallen nicht unter die Beſtimmungen des Vereins⸗ 
geſetzes. Ein Eingreifen der Staatsauſſichtsbehörde, an welchem 
aus Rechtsgründen nicht feſtgehalten werden könnte, ſei überhaupt 
ſehr vom Uebel. 

Der allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaſtlichen 
Genoſſenſchaften petitionirt bei dem preußtſchen Staats miniſterium 
und dem Abgeordnetenhauſe, die land wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in der Handelskammer⸗ 
novelle von der Beitragspflicht zu den Handelskammern zu 
befreien, dagegen die ſtaatlich beſtätigten Reviſionsverbände der 
Genoſſenſchaften als Genoſſenſchaftskammern zu behandeln und 
den Handelskammern gleichzuſtellen. 

Nach Beſtimmungen der oberſten Mari nebehörden 
werden in dieſem Frühjahr, wie auch im April 1896, nur 
wiederum 70 Seeoffizieraſpiranten als Kadetten 
in die Flotte eingeſtellt werden, während in den letzten Jahren 
vorher mindeſtens 80 Kadetten angenommen wurden. Da die 
Zahl der eingegangenen Meldungen reichlich doppelt ſo groß 
ſein wird, werden nur ſolche Aſpiranten zur Einſtellung gelangen, 
die die beſten Zeugniſſe aufweiſen können. Die neueingeſtellten 
Kadetten werden zur erſten ſeemänniſchen Ausbildung zu je 35 
an Bord der Schulſchiffe „Stein“ und „Charlotte“ für die Dauer 
eines Jahres eingeſchifft werden. An Schifſs jungen 
werden dagegen wieder 600 angenommen, da der Bedarf des 
Unteroffizier- und Decko fizierperſonals in der Flotte infolge 
der Etatsvermehrungen der letzten Jahre und der Ausbau der 
Marine an größeren Panzern und Kreuzern im ſtändigen Wachſen 
begriffen iſt. 

Die Unterſuchung gegen den Polizeikommiſſar v. Tauſch 
wird, wie die gerichtlichen Vorladungen ergeben, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides geführt. Das zur Unterſuchung noch vorliegende 
Material iſt ſo umfangreich, daß der Proceß nicht ſchon im 
Februar, ſondern fröheſtens erſt im April flattfinden kann, da die 
Vorunterſuchung kaum vor Ende Mä Y abgeſchloſſen werden 
dürfte. 


Ausland. 


Italien. Aus Rom wird gemeldet: Entgegen den in verſchiedenen 
Blättern verbreiteten Gerüchten iſt feſtzuſtellen, daß das Befinden des 
Papſtes fortdauernd jo gut iſt, als bei ſeinem Alter möglich erſcheint. 
Der Papſt liegt feinen gewöhnlichen Geſchäften ob. Mittwoch wird der 
Papſt eine Anzahl von (RE zu der von ihm geleſenen Meſſe zulaſſen. 
Danach wird der Phpſt den Vorſiß in einer Verſammlung der Kongregation 
der Riten führen. Der Leibarzt des Papſtes Dr. Lapponi beſtätigt dieſe 
Mittheilungen über das Befinden deſſelben in jeder Richtung. E 

Rußland. Der Kaiſer hat an den Grafen Schuwalow ein 
in ſehr ſchmeichelhaften und warmen Ausdrücken gehaltenes Schreiben ger 
richtet, worin er u. a. die Hoffnung ausſpricht, daß der Graf bald wieder 
Kraft und Geſundheit gewinne, damit er ſich bald wieder den Staatsge⸗ 
ſchäften widmen könne. Der Kaiſer fügte ſeiner Unterſchrift die Worte 
„in tiefer Dankbarkeit“ bei. — Der Kriegs miniſter Wanowski 
iſt wieder geneſen und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

Bulgarien. Zur Ermordung Stambulows wird aus 
Sofia gemeldet: Der Staatsanwalt erhielt einen Brief des abweſenden 

eugen Niſchow, der ſich bereit erklärt, das Geheimniß des Mordes Stam⸗ 
ulows zu enthüllen, wenn Maßnahmen zu jeiner Sicherheit getroffen 
würden. Niſchows Ausſagen richten ſich gegen Natſchewitſch und die 
Polizei. Er hat aus Furcht in Folge von Drohungen Bulgarien ver⸗ 


zweifelhaft, wie ſeine Herkunft, die Niemand kannte. Und troß: 
dem ſtand er heute in einem Alter, wo Andere noch nach unter⸗ 
geordneten Stellungen zu ringen pflegen, auf einem Platz, der 
wohl geeignet war, ihm Neider und Feinde zu erwecken; und 
der letztere Umſtand war es wohl auch, der Etwold veranlaßte, 
auf Verdächtigungen Duprat's kein Gewicht zu legen. 

Der Commercienrath nahm an feiner Jugend keinen Anſtoß. 
Er machte ihm ſogar Conceſſionen, welche mit Recht nur einem 
Aelteren oder einem Leidenden gebührt hätten. So zum Beiſpiel 
hatte er ihm neuerdings auf ſein Anſuchen eines der prächtigſten 

immer in ſeinem Hauſe eingeräumt, welches Duprat nach 

Belieben benutzen konnte; es wurde für ihn immer in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten. Und warum? Nur weil des jungen Herrn 
Privatwohnung etwas entfernt lag und er ſie während der 
Geſchäftsſtunden nicht mit gewünſchter Bequemlichkeit erreichen 
konnte. Aus demſelben Grunde wurde auch für den Procuriſten 
immer ein Couvert mit aufgelegt, ganz gleich, ob er davon 
Gebrauch machte oder nicht. War eine Feſtlichkeit im Haufe, fo 
durfte er nicht fehlen. Ueberhaupt war er die rechte Hand 
Etwold's, welcher ohne ſeinen Rath kaum etwas unternahm. 

Von der Macht ſeines Einfluſſes gab beſonders der Umſtand 
Zeugniß, daß er die Verſetzung des eigenen Sohnes des 
Commercienratys nach dem Zweighaus in M. durchgejegt hatte, 
während er hier die Oberleitung führte und ſelbſt wie ein Sohn 
des Hauſes auftrat und lebte. S E 

In feinem Zimmer angekommen, vollzog Duprat einen 
haſtigen Kleiderwechſel, wobei ihm Jonas hilfreiche Hand leiſtete; 
einen anderen Diener hatte er vorher weggeſchickt. 

„Nichts Neues?“ fragte er den ſüßlächelnden Bureaudiener 
mit ſcheinbarer Gleichgiltigkeit. 

„Jemand da?“ entgegnete jener, abſichtlich mißverſtehend. 
Er öffnete raſch die Thür, durch welche der Diener binausge- 
gangen war, und blickte ins Vorzimmer. Es war Niemand da. 
Nun ſchloß er ebenſo behende die Thür und kehrte zu ſeiner 
Beſchäftigung zurück. 

30 fragte nicht, ob Jemand da wäre, ich fragte nur, ob 
etwas vorgefallen ſei,“ erklärte Duprat. 


laſſen. — (Wahrſcheiulich wird der bulgariſchen Regierung an der 
„Enthüllung“ dieſes Geheimniſſes herzlich wenig gelegen ſein und fie wird 
wohl Grund hierzu haben. D. Red.) 
Spanien. Die amtliche Madrider Epoca erklärt, Deutſchland nähme 
großen Antheil an der Erhaltung der ſpaniſchen Herrſchaft auf Cuba, da 
ie Nordamerikaner, ſobald Cuba in ihren Beſitz gelangt wäre, daſſelbe 
dazu benützen würden, der deutſchen Zuckerinduſtrie den nordamerikaniſchen 
Markt vollſtändig zu verſchließen. — Aus Havannah wird vom Dienſtag 
emeldet: General Luque ſchlug in der Provinz Santa Clara eine 1500 
ann arte Abtheilung Aufſtändiſcher, die etwa 100 Todte verloren. Die 
Spanier hatten 2 Todte und 13 Verwundete. Eine weitere Abtheilung 
Aufſtändiſcher wurde in der Provinz Pinar del Rio geſchlagen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 5. Jan. Im Jahre 1896 wurden in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde getauft 58 Kinder. Getraut wurden in der Stadtgemeinde 
3 und in der Landgemeinde 5 Paare. Geſtorben find in der Stadtgemeinde 
23 und in der Landgemeinde 25 Perſonen. 

— Schönſee, 4. Jan. Unter ſtarker Betheiligung fand geſtern der erſte 
diesjährige Appell des Kriegervereins ſtatl. Am Sonntag, den 24. 
e., ſoll die Feier des Geburtstages des Kaiſers durch Konzert, Auf⸗ 
führungen und Ball begangen werden. Die Bibliothek des Vereins ſoll 
bedeutend vergrößert werden und der im vergangenen Jahre vom Vor⸗ 
figenden, Apothekenbeſitzer Riebenſam, ins Leben gerufene Arbeits nach⸗ 
weis für die zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten auch in dieſem Jahre 
in verſtärktem Maße gepflegt werden. 


— Strasburg, 5. Jan. In der letzten vereinigten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten und Magiſtratsmitglieder wurde der zum Bürger met Ter 
der hieſigen Stadt einſtimmig gewählte Bürgermeiſter Kühl aus Liebſtadt 
durch den Landrath Dumrath in ſein neues Amt eingeführt. Darauf wurde 
von den Stadtverordneten dem neuen Oberhaupte der Stadt das Bürgerrecht 
verliehen. An die Einführung ſchloß ſich ein Feſteſſen an. — Das hieſige 
Gerichtsgebäude geht am 1. Oktober d. J. in den Beſitz der Stadt 
über und wird alsdann als Rathhaus eingerichtet; die bisherigen 
Bureauräume werden in Schulklaſſen umgewandelt. Das Gericht 
ſiedelt in das auf Karbowoer Gebiet neu erbaute Juſtizgebäude über. 

— Culm, 4. Jan. Ein polniſcher Gymnaſiaſt ſchreibt der 
„Gaz. Tor.“: „In der Nr. 299 der „Goz. Codz.“ habe ich geleſen, Herr 
Gymnaſialdirektor Preuß habe den Schülern des Culmer Gymnaſiums ners 
boten polniſch zu ſprechen. Ich erachte es für meine Pflicht, zu melden, 
daß dies unrichtig iſt: Herr Preuß iſt ein gerechter Mann, welcher einen 
Jeden, den Polen gleich dem Deutſchen, nach ſeinem Verdienſte behandelt.“ 
Die „Gaz. Tor.“ extlärt, ſie habe die Nachricht aus anderen Blättern über⸗ 
nommen; ihr ſelbſt ſei Herr Preuß ebenfalls als ein ſehr ſympathiſcher 
Herr bekannt geweſen, nur habe man angenommen, Herr Preuß handle 
unter dem Druck von oben. 

— Löbau, 5. Januar. Dem hieſigen Hauptlehrer Mau ſolf ſind aus 
Anlaß des 25jährigen Dienſtjubiläums ſeitens der Stadtvertretung 300 Mk. 
als Geſchenk überreicht worden. 

— Flatow, 4. Januar. Am 30. v. M. hatte ſich von hier nach Skietz, 
wie ſchon kurz gemeldet, eine Gericht skommiſſion begeben, um die 
Sektion der durch den taubſtummen Martin Kuich ermordeten Beſitzer 
Michael Kuich und Frau Skajda vorzunehmen. Der Mörder, in Ketten 
gefefelt, wurde auch an die Leichen geführt. Die vernommenen Zeugen haben 
ekundet, daß der Taubſtumme zwar des Leſens und Schreibens unkundig, 
jedoch nicht ſo einfältig ſein ſoll, wie manche von ihm geurtheilt; er ſoll im 
Gegentheil ſehr oft Beweife von Schlauheit und Ueberlegung an den Tag 
gelegt haben. Er verlangte ſehr oft vom Vater Geld zu Bier und Zigarren, 
was ihm nicht gewährt wurde; dann beſchloß er, nach Amerika auszuwandern 
und forderte vom Vater ſein Erbtheil, aber auch dieſes Anſinnen wurde ihm 
abgeſchlagen. Den Auswanderungsgedanken ſoll bei dem Taubſtummen ſein 
Namensvetter, der Schmied und Büchſenmacher Kuich, rege erhalten und den 
Martin Kuich gegen feine Eltern und Geſchwiſter aufgehetzt haben. Die 
Ausſagen verſchiedener Beugen, insbeſondere des Beſitzers Lach in Skietz, 
waren gegen den Schmied Ku ich jo gravirend, daß der bei der Sektion 
mit anweſende Staatsanwalt aus Konitz ſich veranlaßt ſah, gegen den 
Schmied Kuich als vermuthlichen intellektuellen Urheber der grauſigen That 
die ſofortige Verhaftung zu verfügen. Die Leichen der Ermorde⸗ 
ten wurden unter großer Betheiligung auf dem katholiſchen Kirchhofe zu 
Slawianowo beerdigt. Das Leben der Frau Kuich ſoll jetzt außer Gefahr 
ein. 

— Marienburg, 5. Jan. Ein eigenartiger Verein iſt hier 
in Bildung begriffen. Er will gemeinſames Spiel in der preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie wie auch in anderen Lotterten fördern, woran die Mitglieder zu 
leichen Theilen partizipiren ſollen. Die Mittel zum gemeinſamen Spiel 
ſollen durch monatliche Beiträge von 1 Mark gewonnen werden. Jedem 
Mitgliede ſoll es freiſtehen, durch Zahlung für mehrere Antheile das Anrecht 
auf entſprechend höheren Gewinnantheil zu erlangen. — Als bei einer bei 
Fürſtenau abgehaltenen Treibjagd einer der Theilnehmer auf den Schlitten 
ftieg, entlud ſich ſein Gewehr, wobei ein vor den Schlitten ge⸗ 
ſpannntes Pferd, das einen Werth von etwa 600 Mark hatte, tödtlich ge⸗ 
troffen wurde. 

— Danzig, 5. Januar. Eine hier abgehaltene frei ſin nige 
Wählerverſammluug nahm einſtimmig folgende Reſolution an: 
Die Verſammlung ſpricht den ſtädtiſchen Behörden und dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft Danzigs ihre volle Zuſtimmung aus zu dem Proteſt 
gegen den im Reichstag eingebrachten Antrag der Conſervativen, welcher 
die Aufhebung der Tranſitläger und des Zolleredits für 
Getreide verlangt. Hierdurch ſowohl wie durch die Wiedereinführung des 
Identitätsnachveiſes würde nicht nur die geſammte erwerbtreibende Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt, ſondern auch die Landwirthſchaft unſerer Provinz 
aufs ſchwerſte Laia werden.“ — Der kommandirende General von 
Lentze begiebt ſich am 5. Januar zur Theilnahme an den Ordensfeſten 
nach Berlin. — Am 14. d. Mts. hält der preußiſche Regatta⸗ 
Verband in Elbing ſeine diesjährige Haupt ⸗Verſammlung ab, in der 
über den Termin der nächſten Verbandsregatta berathen werden ſoll. Die 
Regatta wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Monats Juni ſtatt⸗ 
finden. — Seitens des Königl. Kriegsminiſteriums iſt Herrn Richard 
Giesbrecht für bewieſene Leiſtungsfähigkeit ſeiner Brieftauben 
wiederum eine Staatsmedaille zuerkannt worden. 


„Wie 2 Kennen der Gere denn das ſchreckliche Ereigniß 
noch nicht, welches unſer Haus —“ 

Duprat winkte ihm zu ſchweigen. „Weiter nichts?“ fragte er. 
„D doch — einiges — Herr.“ 

„Wichtig?“ 

„O ja, das heißt — für den Herrn Commerzienrath. In⸗ 
deſſen — ich weiß nicht —“ 

„Wen betrifft es denn?“ 

„Fräulein Clara und —“ 

„Noch Jemand?“ 

„Den rothen Matthies.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte die Lippen des Procuriſten. 
Eine ſeltſame Zufammenftellung,” ſagte er. „Matthies iſt 
ohne Zweifel der Mörder des Fremden, ſo viel habe ich ſchon 
Aber was hat Fräulein Clara 


aus den Zeitungen erſehen. 
daß Sie ihre Namen zuſammen 


mit dieſem Menſchen gemein, 
nennen?“ 

Jonas zögerte noch, zu ſagen, was zwiſchen Matthies und 
dem Commerzienrath vorgefallen war, zwar nicht, um dieſen zu 
ſchonen, ſondern weil er ſich fürchtete, ein Geheimniß zu verrathen, 
welches ſeinem Herrn verhängnißvoll werden konnte. 

Reden Sie ganz offen,“ ermuthigte ihn Duprat. „Sie wiſſen 
welchen innigen Antheil ich an Allem, was dieſes Haus betrifft, 
nehme. Uebrigens können Sie mir auch nichts ſagen, was ich 
auf einem anderen Wege nicht ebenſogut erfahren könnte.“ 

„Ganz ſicher nicht,“ entgegnete Jonas, „und das ermuthigt 
mich auch jetzt zu ſprechen. „Aber wenn Herr Etwold erfahren 
ſollte, daß ich —“ 

„Unbeſorgt“, ſagte Duprat verſichernd. „Ich habe keine 
Veranlaſſung, Ihren Namen gegen den Commerzienrath zu gt: 
wähnen, es wäre denn in Verbindung mit einem Vorſchlag zur 
Aufbeſſerung Ihrer beſcheidenen Stellung.“ 

„O Herr Duprat!“ 

„Reinen Dank. Sie wiſſen, ich liebe das nicht. Ihr Gehalt 
iſt klein, es muß erhöht werden. Das iſt auch ohnedies jelbft- 
verſtändlich. Und wenn fich einmal eine beſſere Stelle bietet — 
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— Gumbinnen, 5. Jan. Ein überaus trauriges Weihnachts⸗ 
fe ſt hatte eine Familie in Budszedszen, im hieſigen Kreiſe. Am 21. vor⸗ 
Mts. ſtarb der Vater, der Beſitzer Henſeleit. Er ſollte am eien 
Feiertage beerdigt werden. Am heiligen Abend verſchied ganz plötzlich auch d 
feine Ehefrau am Herzſchlag. Das Begräbniß wurde nun anfgeſchoben, 
und beide wurden am dritten Feiertage zur ewigen Ruhe gebettet. Während 
der Feiertage ſollte die Hochzeit eines Sohnes, der als Viceſeldwebel hier 
in Garniſon fieht, in demſelben Dorfe ſtattfinden. Die T rauung wurde 
nun vom Geiſtlichen am Sarge des Elternpaares vollzogen. 
Gewiß eine ganz beſonders traurige Verkettung von Umſtänden, wie ſie im 
Leben P karuz Kr A dürfte. e 

— Memel, 5. Jan. Ueber ein Schmugglergefecht bei Polangen 
ſchreibt man dem „M. D.“: Die Polangenſche Grenzwache hatte jedenfalls 
Wind davon erhalten, daß eine Partie Spiritus per Boot eingeſchmuggelt 
werden ſollte und hielt deshalb in der Nacht vom 24. auf den 25. Dezemder 
Wacht auf See. Die Nacht war finfter, und richtig fand die Grenzwache das 
Schmugglerboot, welches natürlich ſofort Ferſengeld gab, und jetzt ging die 
Jagd los. Die Grenzwache, wahrſcheinlich ärgerlich, daß die Schmuggler 
nicht ſofort beilegten, fing an zu feuern, worauf die Schmuggler raſch dem 
Lande zuſteuerten, natürlich gefolgt von der Grenzwache. Als Sie Grenz⸗ 
wache das Ufer erreichte, fand fie einen erſchoſſenen und einen 
ſchwer verwundeten Mann, während zwei das Weite geſucht hatten. 
Das erbeutete Boot enthielt 33 Fäßchen Spiritus à 40 Liter. 

— Bromberg, 5. Januar. Eiſenbahnbetriebsſekretär Hein 3 hierſelbſt 
beging heute das Feſt ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums. Ein Feſttommers 
wird am Sonnabend im Hotel Adler ſtattfinden. — Verſchwunden 
war im Auguſt v. J. das 3 Jahre alte Söhnchen eines Einwohners in der 
Prinzenſtraße. Alles Suchen nach dem Kinde war vergebens; nur jo viel 
war ermittelt, daß der Knabe an dem betreffenden Tage ſich in Geſellſchaft 
von drei anderen Kindern im Alter von 4 bis 6 Jahren befunden hatte. 
Die Spielgefährten aber behaupteten, von dem Verbleib ihres Kameraden 
nichts zu wiſſen. Erſt geſtern gelang es, wie die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, Herrn 
Polizeiinſpektor Kollath, don den Kindern ein Geſtändniß herauszubekommen. 
Die vier Kinder hatten am Ufer der Brahe an der Eisenbahnbrücke bei 
Schleuſenau geſpielt, der vermißte Knabe war dabei ins Waſſer ge⸗ 
fallen, die anderen Kinder waren davongelaufen und hatten bisher hart⸗ 
näckig geſchwiegen. Die Leiche des ertrunkenen Kindes iſt nicht gefunden 
worden. — Das Bundes ſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes 
wird in der Zeit vom 3. bis 6. Juli 1897 ſtattfinden. Die Ausrichtung 
des Feſtes iſt nach Bundesbeſchluß dem Schützenverein „Prinzenthal⸗ 
Schleuſenau⸗Bromberg“ übertragen worden. — Verfloſſenen Mittwoch Abend 
hatte ſich bereits ein zahlreiches Publikum in der neu eröffneten Vol ks⸗ 
Leſehalle eingefunden, welches theils Bücher wechſelte, theils ſich im 
Leſeraum leſend auſhielt. Sonntag, 3. Januar, am erſten Sonntag im 
neuen Jahre, wurden Mittags von 11 bis 2 Uhr 693 Bücher gewechſelt 
und eine Einnahme von rund 14 Mk. erzielt. Als ein weſeutlicher Fort⸗ 
ſchritt iſt es zu bezeichnen, daß Kataloge verkauft werden und ſomit jeder 
G V aia Angenehme vorher auswählen kann. Der Katalog 
koſtet 10 Pf. 

— Poſen, 5. Jan. Auswärtige Blätter wollen wiſſen, der jüngſt in 
Berlin verſtorbene Rentier Moritz Rohr, der Stifter des hieſigen Rohr⸗ 
ſchen Krankenhauſes, habe dieſe Anſtalt, ſowie eine in Bojanowo mit 
350 000 Mk, begründete Altersverſorgungsanſtalt zu Univerſalerben 
ſeines nach Millionen wer Vermögens beſtimmt mit 
der Verpflichtung, an Verwandte des Erblaſſers wie an einzelne Wohlthätig⸗ 
keitsvereine größere und kleinere Beträge in Höhe von etwa einer Million 
Mark zu zahlen. 

— — 


Lokales. 
Thorn, 6. Januar 1897. 


„[ lPerſonalien.] In die Lifte der Rechtsanwälte 
iſt eingetragen der Rechtsanwalt Neumann aus Marggrabvwa 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Thorn. — Der 
Amtsgertchtsralih Deittert in Konitz iſt als Landgerichtsrath 
an das Landgericht in Verden verſetzt. 


+ [Wahl eines Kreistagsmitgliedes. 
In gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde heute Mittag Herr Stadtbaurath Schultze an Stelle des 
Herrn Stadtrath Schirmer, der ſein Mandat niedergelegt 
hat, zum Kreistagsmitgliede gewählt. 

— [Zum Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreiſe Thorn] verlautet, daß die in dieſer Angelegen⸗ 
heit vom Magiſtrat angeſtellten Ermittelungen abgeſchloſſen find 
und beim Kreisausſchuß bereits das Ausſcheiden der Stadt aus 
dem Kreiſe in die Wege geleitet iſt. Ob das diesmalige Vorgehen 
der Stadt von Erſolg gekrönt ſein wird, bleibt abzuwarten. 
Sehr glänzend ſcheinen die Ausſichten nicht zu ſein, denn ſoweit 
wir unterrichtet ſind, dürfte die Genehmigung zur Bildung eines 
eigenen Stadtkreiſes Thorn nur dann zu erwarten ſein, 
wenn Thorn ſich mit der Eingemeindung von Moder 
einverſtanden erklärt; und hierfür ſcheint bei den ſtädtiſchen Ze, 
hörden in Thorn nur recht wenig Stimmung vorhanden zu fein, 
Vielleicht läßt ſich aber doch noch ein gangbarer Weg finden. 

[Turn verein.] Der vom Borfigenden Herrn Prof. 
Bo eth ke in der letzten Jahresverſammlung erftattete Jah res⸗ 
bericht läßt ſich im Einzelnen u a. wie folgt aus: Die Zahl 
der Mitglieder iſt von 149 auf 185 geſtiegen. Der Verein zählt 
zur Zeit 4 Ehrenmitglieder, 115 ſteuernde Mitglieder, 66 
Zöglinge; unter dieſen 185 Vereinsangehörigen von über 14 
Jahren befinden ſich 140 praktiſche Turner mit 10 Vorturnern. 
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Treue und Anhänglichkeit werden von mir ſtets gebührend be- 
lohnt werden. 5 

Jonas ergoß Dé noch in ſklaviſchen Dankes bezeugungen für 
das zu erwartende Gute, dann erzählte er mit geläufiger Zunge, 
was zwiſchen dem rothen Matthies und dem Commerzienrath ge⸗ 
ſprochen worden war. 

Duprat lauſchte ſcheinbar theilnahms os, denn er machte ſich 
fortwährend, hier und da zu ſchaffen, jo daß Jonas ſein Geſicht 
nicht einmal zu ſehen bekam. 

Nachdem dieſer geendet hatte, ſagte er ſcherzend: „Ein 
Ammenmärchen natürlich, das Niemand glauben kann und wird. 
Der Kerl wollte unſerem guten Commerzienrath bange machen, um 
ihn zu zwingen, ihn im Dienſt zu behalten. Er hat wahrſchein. 
lich zuerſt gedacht: Morde heute, denn morgen biſt du nicht 
mehr da; als dann aber die Criminalbeamten kamen und die 
Sache eine ihm gefährlich ſcheinende Wendung nahm, wollte er 
lieber wieder bleiben, um erſt gar ketnen Verdacht gegen ſich 
aufkommen zu laſſen. Ich hatte indeſſen dem Commerzienrat) 
ſchon genug von ſeinem ſchlechten Charakter aufgedeckt, um ihn 
unmöglich zu machen; das mochte er wiſſen, und ſo benutzte er 
meine Abweſenheit, um ſeine gut erſonnene Lüge anzubringen. 
Ich hätte nur da ſein ſollen — der Hallunke! Hoffentlich hat ihn das 
Waſſer verſchlungen. Ein chriſtliches Grab wäre der Kerl doch 
nicht werth. — Iſt das alles, was Sie mir zu ſagen haben?“ 

Jonas war von dieſer Aufnahme ſeines „wichtigen“ Geheim ⸗ 
niſſes etwas ſtark entnüchtert. Er hatte Wunder geglaubt, was 
er wiſſe; und nun legte der Prokuriſt der Sache gar keine Be⸗ 
deutung weiter bei. Da ſah es gewiß auch windig aus mit der 
verſprochenen Belohnung ſeiner Spionage.“ 

„Natürlich ſchweigen Sie hierüber gegen Jeder maun,“ fuhr 
Duprat fort, „denn wenn an der ganzen Sache auch nichts it, 
jo kann eine Weiterverbreitung der Geſchichte dem Commerzien⸗ 
rath doch nur peinlich ſein und die Verläumderzungen in Be⸗ 
wegung ſetzen. Er würde dann natürlich wiſſen, von wem dies 
ausgeht, wer allein die Scene belauſcht haben kann; und dann 
würde ſelbſt meine Fürſprache Ihre Entlaſſung nicht abwenden 
können. Fortſetzung folgt.) 
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giehung vom 5. Januar 1897. — 1. Tag Vormittag. 
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Geturnt wurde an 5 Tagen der Woche in 10 Riegen mit 
einer Geſammtbetheiligung von 7122 Turnern an 222 Abenden 
und zwar: 1) Altersabtheilung an 31 Abenden mit 296 Turnern, 
2) Hauptabtheilung an 101 Abenden mit 2105 Turnern, 3) 
Jugendabthetlung an 108 Abenden mit 4718 Turnern; hierzu 
kommen 9 Vorturnerſtunden. Turnfahrten wurden ins: 
geſammt 12 unternommen nicht nur in die Umgegend Thorns, 
ſondern auch auf weitere Entfernungen; ſo wurden Fußmärſche 
nach Barbarken, Lulkau, Ottloczy⸗, Niedermühl, Gurs ke, Leibitſch, 
Papau, Sängerau, Culmſee (2 mal), Schulitz, Culm, Graudenz 
unternommen. An dieſen Turnfahrten betheiligten ſich 383 
Turner, durchſchnittlich 32, wobei eine Wegſtrecke von 330 Kilo: 
metern durchſchnittlich 27 Kilometer, zurückgelegt wurde. An 
Turnfeſten wurden beſchickt das Kreisturnfeſt in Tilſit mit 
7 Mann, der Gauturntag und das Gauturnen zu Bromberg mit 
13 Mann; außerdem betheiligte ſich der Verein in ziemlicher 
Stärke an den Vereinsfeſten in Schulitz, Briefen und Schwetz an 
dem Gauturnen zu Thorn waren 60 Turner betheiligt. Der 
Turnverein hat in Gau und Kreis auf allen Turnplätzen den 
alten guten Ruf ſich erhalten und neue Kränze zu den alten 
heimgeholt. An Geſellig keiten verzeichnet der Bericht 
eine Weihnachtsfeier, einen bhumoriſtiſchen Herrenabend, Rekruten ⸗ 
abſchied ſowie ein Gartenfeſt mit Tanzkränzchen. Die monatlichen 
Turnkneipen dei Nicolai erfreuten ſich eines regen Bes 
ſuches und legten von friſchem Humor und fröhlichem Gemeinſinn 
Zeugniß ab. Dem Rufe zur Fahne find diesmal 7 Turner ge ⸗ 
folgt. Das Jahr 1896 hat dem Verein eine neue Ausdehnung 
der Thätigkeit gebracht: eine Fraue nabtheilung des 

urnvereins ift infolge gegebener Anregungen in's Lehen getreten. 
Der Andrang zu den Uebungen war gleich anfangs 10 ſtark, daß 
der Raum der ſtädtiſchen Mädchenſchule auch nach Bildung 
zweter Abtheilungen die Zahl der Turnerinnen nicht ſaſſen konnte. 
Die Zahl 70 für beide Abtheilungen darf nicht überſchritten 
werden, fo lange fi nicht etwa eine neue Unterabtheilung 
bilden läßt. 

* [Der Radfahrer» Verein „Pfeil“ bielt 
geſtern Abend 9 Uhr eine Verſammlung im Vereinslokal 
Hotel „Muſeum“ ab. Nachdem die Aufnahme mehrerer neuer 
Mitglieder erfolgt war, wurde über den Stand der Vanner⸗ und 
Rennbahn-Angelegenheit berichtet. Die Zeichnungen z m Banner 
ſind einer hieſigen Dame übergeben worden, welche mit der 
Ausführung der Arbeit bereits begonnen hat. Die Weihe 
des Banners ſoll im Frübjahr zugleich mit der Einweihung der 
Rennbahn erfolgen. Die für die letztere erforderlichen Erdarbeiten 
ſind bereits beendet, ſo daß im Frühjahr nur noch hier und da 
nachgeholfen werden braucht; alsdanng werden auch die erforher- 
lichen Gebäude, Tribünen etc. aufgeführt werden. Die Beſchaffung 
eines Reun Tandems für den Verein zum Schrittmachen 
beim Training wurde in Anregung gebracht; die Beſchlußfaſſung 
vierüber wurde noch ausgelegt. 

m Handwerker⸗Vereinh hält dieſen Donnerstag 
Herr Mittel ſchulehrer Kowalski einen Vortrag über bie 
Fremdwörter in der deutſchen Sprache“, ein 
Thema, das allſeltige Beachtung verdient. Das Frembwörter⸗ 
Unweſen iſt leider ſo tief eingeriſſen, daß dagegen nicht energiſch 
genug angekämpft werden kann. 7 

Der 9 anh mehr -9 eren) hält dieſen Sonn⸗ 
abend, d. 9 Januar, im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
Provinztal-Ausſchuß] Wie verlautet. ſoll 
noch Ende dieſes oder Anfangs nächſten Monats eine Sitzung des 
5 rovinztal⸗Ausſchuſſes und dann noch eine ſoche kurz vor dem 
iesjährigen Provinzial⸗Landlage stattfinden. 
bat ar [Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein) 
natd auch im ſoeben beendeten Jahre mieder bedeutende Erfolge 
D der Fiſchzucht unſerer Provinz erzielt. Es wurden im ger: 
floſſenen Jahre erbrütet: Lach ſe in den Brutanftalten von 
Marienwerder 35 750, Fönigstyal 76 000, Mühlhof 60 000, 
Grodeziczna 60000; Rege nbogenforel len in Schönthal 1000, 

arienwerder 5000, Schlochau 5000. Königsthal 5000, Laska 
Moo; Vach to reren in Schönthal 20 000, Pletnik 4000, 
artenwerder 30 000. Roggenhauſen 20 000, Gremenzmüble 
> 000 Cadinen 3000, Schlochau 10 000, Marienburg 5000, 
Se ugetbal 10 000 Strauchmühle 3000, Laska 4000, Mabcbof 
0 000, Altbraa 30 000, Grodczſezna 20 000, Stuhm 1000 ; 
Babjaiblinge in Schontbal 10.000, NRönigsthal 3000; 
CR 50 £m 6 Y 9 nen in Gremenzmühle 2000, HL Maränen 
in Marienwerder 15 000, Gremenzmühle 35 000, Schnepel 
in Königsthal 200 000 ferner wurden bezogen 97 590 Aale, 
520 Karpfen, 1200 Schleie und 2280 Krebſe. 
Die in Weichſel und Nogat im verſloſſenen Jahre ausgeſetzten 
Karpfen hatten ein Gewicht von etwa 10 Zentnern. Für die 
bevorſtehende Brusperiode gelangen an die einzelnen Brut- 
anſtalten 120 000 Lachs⸗, 186 000 Bachforellen, 8000 Bad 
ſaiblings, 200 000 Schnepel, 15 000 Maduemaränen⸗, 70 000 
kleine Maränen,, 3000 Aeſchen⸗ und 4000 Regenbogenforellen- 
Eier zur Vertheilung. Für die Erlegung von 119 Fiſch⸗ 
ottern hat der Verein im verfloſſenen Jahre 357 Mk. an 
Prämien und 15 40 Mk. für Fangeiſen bezahlt Für erlegte 
Reiher und Kor morane wurden in dieſer Zeit vom Verein 
97 Mk. verausgabt. 

[Jahresſtatiſtit für das Bisthum 
Culm) Nach der ſoeben erſchienenen Jahresſtatiſtik befinden 
ſich im Bisthum Culm 690 275 Katholiteo, welche ſich auf 259 
Pfarr-, 85 Filialktrchen und 26 Kapellen vertheilen. Die Zahl 
ſämmtlicher Geistlichen beträgt 375; die der Domherren 10, der 
Ehrendomherren 4 und der Domvikare auch 4. An dem Priefter- 
ſeminar, welches von 97 Klerikern beſucht wird, unterrichten 
6 Profeſſoren und an dem Collegium Marianum 10 Lehrer. In 
6 Congregatlonen ſind Schweſtern vom Orden des hl. Vincenz 
und zwar in Culm 24, in Pelplin 12, in Löbau 6, in Neustadt 
7, in Bislaw und in Dirſchau 7. Vom Orden des hl. Borro⸗ 
mäus find in Danzig 23 und in Alt ⸗Schot land 4 Schweſtern. 


— 


Vom Orden der hl. Eliſabeth ſind in Kammin 7, in Thorn 7, 


in Danzig 12, in Graudenz 9, in Pr. Stargard 4 in Be 
in Tuchel 6, in Culmſee 2 Schweſtern. In Konitz S 10 
Franziskanerinnen. — Der älteſte Geistliche der Diözeſe iſt der 
im Jahre 1811 geborene und im Jahre 1838 zum Prieſter o 
weihte Jubilarprieſter Johannes Bünger. 
= [Bum Jagdkalender.] Verſchiedene Bläter hatten 

u. a. berichtet. daß Haſen nur bis zum 17. Januar geſchoſſen 
werden dürfen. Demgegenüber weiſen wir die Jagdintereſſenten 
nochmals darauf Hin, daß, wie wir bereits berichtet haben, der 
Beginn der Schonzeit für Auer-, Birk- und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen für den Regierung“ 
bezirk Marſenwerder auf den 1. Februar angeſetzt 
worden iſt. Die bezeichneten Wildarten dürfen alſo ebenfalls bis 
zum letzten Januar leinſchließlich) geſchoſſen werden. 
o [Was Falb für das Jahr 1897 prophezeit.) 

er Januar 1897 wird ziemlich trocken verlaufen. Im 
allgemeinen wird er bedeutend kälter ſein, als der Januar 1896, 
e iſt eine längere Kälteperiode nicht zu befürchten. Mitte 
r Monats: Starke Niederſchläge, Zunahme der Kälte; eine 

oche ſpäter bis Ende des Monats Rückgang der Kälte bis zu 


Thauwetter. Die Tages prognoſen verzeichnen u. a.: 1. bis 
4 Januar: Hervorragenden Wetterparoxyzmus, ziemlich ſtrenge 
Kälte in Nord: und Mitteldeutſchland, Oeſterreich. Italien und 
Frankreich. 21. bis 24. Januar: Schneefälle ſehr ausgebreitet 
24 bis 27. Januar: Es vollzieht ſich plötzlich ein bedeutender 
Umſchwung des Wetters; Tah allenthalben in Mitteleuropa tritt 
Thauwetter ein. Im Februar iſt die Temperatur fah den 
ganzen Monat hindurch mild, die Schneefälle nicht ſo bedeutend, 
dafür beträchtliche Regenmengen, Ueberſchwemmungsgeſahr für 
Deutſchland und Oeſterreich. Der März ſoll den milden 
Charakter des Winters, wie er ſeit 21. Januar zu erwarten ſei, 
nicht verleugnen; im Gegenſatz zum Februar ein trockener Monat. 
Ganz zufrieden werden wir mit dem April ſein, wenn Falb 
Wort hält: Außergewöhnlich ſchön, trocken, mild. Mai: Erſte 
Hälfte trocken, zweite Hälfte reichlicher Regen, auffallend zahl 
reiche Gewitter, eine Wache vor den drei Eisheiligen Kälte⸗ 
rückfall. Juni: Zwei Drittel trocken und auch die zahl. 
reichen G:witter dieſes Zeitraums zeigen denſelben Ghıcakter. 

»[Eine Nordlichterſcheinung! if am vergangenen 
Sonnabend in verſchiedenen Theilen des deutſchen Oſtens, nament⸗ 
lich im Weichſelthale und den angrenzenden Gebieten beobachtet 
worden. Ueber den Verlanf des Phänomens in Schulitz 
haben wir geſtern berichtet. Aus Cu lm wird geſchrieben: Am 
Sonnabend Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ko inte man vom nord. 
öſtlichen Himmel an bis zum großen Bär einen langen ſchweif⸗ 
artigen hellen Lichtſchein, der von vielen dunklen Streifen durch- 
quert wurde, wahrnehmen. Bei ſeinem Verſchwinden bildete Dä 
unten parallel mit der Längsachſe ein intenfio heller Streifen, 
der von einem dunklen getrennt wurde, während der obere 
Schein allmählich erloſch. — In der Elbinger Gegend wurde 
man erf um 11 Uhr auf die Erſcheinung aufmerkſam. Am 
Horizont befand ſich dort eine Wolkenſchicht, und daraus ſchienen 
die Lichtſtrahlen 30-40 Grad über denſelben emporzuſchießen. 
Das Phänomen war hier beſonders ſchön. Ebenſo in Danzig. 
Das Nordlicht wurde dort vier Stunden hindurch, von 8 Uhr 
Abends bis 12 Uhr Nachts beobachtet. Ueber den ganzen nörd- 
lichen Himmel ſpannte ſich ein ſcharf abgegrenzter, in den 
verſchiedenſten Farben ſchillernder Bogen, über welchem ein 
dämmerungsartiger Schein lagerte, aus dem fortwährend helle 
convergirende Lichiſtrahlen hervorzuckten. — Aus Konitz wird 
berichtet: Der nördliche Horizont war faſt in ſeiner ganzen 
Ausdehnung erhellt. Aus dieſer helleren Region erhoben ſich 
ununterbrochen Strahlengarben, welche raketenartig aufſſtiegen 
und manchmal den achten Theil des Himmelsgewöldes bedeckten. 
Einzelne der Strahlengarben blieben mehrere Sekunden hindurch 
ſichtbar, während die meiſten ebenſo ſchnell verſchwanden, wie ſie 
emporgeſtiegen waren. Anſcheinend ſchritt die ganze Erſcheinung 
von Oſten nach Welten langſam vor, bis eine Wolken bezw. 
Nebelſchicht ſie der Beobachtung entzog. — Auch in unmittelbarer 
Nähe von Thorn, z. B. in Czernewit, iſt das Nordlicht 
am Sonnabend um 6 Uhr Abends beobachtet worden. Ob die 
Erſcheinung in der Stadt ſelbſt zu ſehen war, darüber iſt uns 
nichts bekannt geworden; vielleicht war hier die dunſtige Luft 


der Beobachtung hinderlich. 

„ [Umwandlung der Schuldverſchrei - 
bungen] Der Finanzminiſter veröffentlicht jetzt die Be⸗ 
ſtimmungen betr. die Umwandlung der Schuldverſchreibungen der 
Aprozentigen konſolidirten Staatsanleihe in ſolche der 3 / prozen 
tigen koſol dirten Staatsanleihe. Beſonders hervorgehoben 
ſei hier, daß die feſtgeſetzte Friſt zur Forderung des Baarbetrages 
mit dem 20 Januar 1897 abläuft, wer bis dahin nicht die 
Kündigung angebracht hat, erklärt ſich mit der Umwandlung 
einverſtanden. 

[Vom Holzhafen.] Das Projekt der Erbauung 
eines Holzhafens bei Thorn wird in der Zeit vom 9. bis 22. 
d. Mts. im Bureau des hieſigen Landraths zur Einſicht 
öffentlich ausliegen. So hätte denn dieſes Projekt, nachdem 
es die Genehmigung der zufländigen Behörden gefunden Ausſicht 
auf Ausführung, wenn das nöthige Kapital, etwa 3 000 000 
Mark, ſich wird beſchaffen laſſen. Kaa 

79 [Neubauten.] Zwei öffentliche Gebäude werden hier im Früh⸗ 
jahr in Angriff genommen werden. Es find dies das A 28 er ichts⸗ 
gebäude und das Schulgebäude für die höhere ädchen⸗ 
ſchu le. Beide Gebäude kommen auf dem durch die Niederlegung der 
inneren Befeſtigung gewonnenen Gelände zu ſtehen; das Mädchenſchul⸗ 
gebäude auf der Wuhelmſtadt, das Amtsgerichtsgebäude auf dem zuge⸗ 
ſchütteten Stadtgraben zwiſchen Bromberger und Culmer Thor. 

[Zu dem Selbſtmorde,] den geſtern ein unbekannter Mann 

im Wäldchen auf der Bromberger Vorſtadt ausführte, iſt noch mitzutheilen, 
daß der Unglücliche noch geſtern Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
eſtor ben ift, ohne daß er vor ſeinem Tode noch einmal zum 
Bewußtsein zurückkehrte. Aus dieſem Grunde fehlt auch jeder Anhalt 
über die Perſönlichkeit des Selbſtmörders. Die Leiche iſt einſtweilen in 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes untergebracht. 

B Polizeibericht vom 6. Januar.] Gefunden: 
Drei ſchwarze Damenſchirme (zuſammengebunden) in einem Pferdebahn⸗ 
wagen; ein Taſchenmeſſer mit Weißblechbeſchlag in der Breiteſtraße; ein 
Taſchenmeſſer mit Knochenſchale in der Hoheſtraße. — Liegen ge 
blieben: Ein ſchwarzer Krimmer⸗Muff bei Schuhmachermeiſter Wunſch, 
Eliſabethſtraße. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

+ [Bon der Weichſel.] Das Waſſer fällt langſam weiter. 
Heutiger Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. 


[] Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Januar. Das 909 Hektar 
Areal umfaſſende Rittergut Hohenhauſen mit Vorwerk Berg⸗ 
hof und Nebenvorwerken (Kreis Thorn, Weichſelniederung), das mit 
einem Berliner Hausgrundſtück in der Wilhelmſtraße vertauſcht iſt, wurde 
am 4. d. Mts. ſeinem neuen Beſitzer, dem Dr. med. Martin Men bet < 
ſohn, Privatdozent an der Univerſität Berlin, aufgelaſſen. Die Liegen⸗ 
ſchaften ſollen et parzellirt werden, womit der Kaufmann Philipp 
Iſagcſohn, Berlin, Potsdamerſtraße 134, beauftragt worden iſt. — Das 
Geſchäft ift durch den Makler Liebmann⸗Berlin vermittelt. 


Vermiſchtes. 
Die ſechs Söhne des Kaiſers wurden dieſer Tage 
von ihren Gouverneuren in das neue Reichstagsgebäude ge⸗ 
führt. Die Prinzen durchliefen die große Wandelhalle und die anderen 
Säle, ſich oft munter haſchend, und weilten dann im großen GR, 
Mit lebhaftem Intereſſe nahmen fie alles in Augenſchein und beſtürmten 
den Direktor im Reichstag mit einer Fluth von Fragen; ſie wunderten 
ſich, daß auch große Männer an Pulten und in Reihen wie in der 
Schule ſitzen müßten, daß ſie (in der großen Wandelhalle) eine große 
Tafel an der Wand hätten und auch Tintenklexe machten. Der Kronprinz 
erhielt zum Andenken das einzige dort noch vorhandene Exemplar 
mit der Beſchreibung und hübſchen Photographien des Reichstagsge⸗ 
bäudes, jeine Brüder je einen mit Reichswappen geſchmückten Grundriß 
des Gebäudes. 
Ein Prozeß gegen den Aus ſchuß der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung ſteht, wie man hört, in Ausſicht. Die drei 
Architekten, welche die Pläne zu dem Ausſtellungsgebäude entworfen haben 
— die Herren Grieſebach, Bruno Schmitz, Hoffacker — ſehen ſich genöthigt, 
auf Zahlung des ihnen zuſtehenden Honorars zu klagen. Die erſte Rate 
der Geſammtſumme von 50 000 Mark iſt vor Schluß der Ausſtellung er⸗ 
folgt; die Zahlung des Reſtes wird aber unter Berufung auf Mängel an 
den Gebäuden verweigert, welche ausſchließlich durch die Bauausführung 
entſtanden ſind. Das Vorgehen des Ausſchuſſes erſcheint um ſo über⸗ 
raſchender, als gerade die Leiſtungen der Architekten in erſter Linie zu dem 
Erfolge der Ausſtellung beigetragen haben. 
Ein neues Heil ſerum gegen Tuberkuloſe iſt 
von dem Bakteriologen Dr. F. Niemann zu Berlin entdeckt worden. Es 
wird darüber berichtet: „Das neue Heilſerum wird aus dem Blut von 
Ziegen gewonnen, die Monate lang mit gif igen Stoffwechſelprodukten 
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(Toxinen) und präparirten Tuberkelbacillen behandelt worden ſind. Nach⸗ 
dem es ſchon vor einem Jahre Dr. F. Niemann und ſeinen Mitarbeitern 
gelungen war, tuberkulöſe Meerſchweinchen durch Behandlung mit ſeinem 
Serum zu heilen, wurden nun auch entſprechende Verſuche bei tuberkulöſen 
Menſchen von verſchiedenen Aerzten Deutſchlands und des Auslandes, 
in Berlin von dem praktiſchen Arzte Dr. Albert Albu, vorgenommen, die 
zu durchaus günſtigen Reſultaten führten Das neue Heilſerum ſoll 
gar keine unangenehmen Nebenwirkungen beſitzen und Einſpritzungen von 
großen Quantitäten weder Fieber noch ſonſtige Störungen bei den 
tienten hervorrufen.“ — (Es dürfte gut ſein, ſich nicht gleich wieder 
allzu viel ven beier neuen Entdeckung zu verſprechen. E Red.) 

Der als Gehilfe bei dem Raubmordverſuch 
auf den Kaufmann Brock in Berlin verfolgte Schornſteinfeger Hermann 
Müller iſt vom Amtsvorſteher in Ummendorf dei Magdeburg feſtge⸗ 
nommen. Müller hat ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er nd an dem 
Ueberfall betheillgt und einen Theil des geraubten Geldes an ſich ge⸗ 
nommen habe. e 

Ein merkwürdiger Vorfall ereignete ſich dieſer Tage 
im Oberſchleſiſchen Kreditverein zu Ratibor. Ein Beamter öffnete den faſt 
luftdicht ſchließenden Treſor, zog die Schlüſſel ab und arbeitete in den im 
Treſor ſtehenden Effektenſchränſen. Ein vorübergehender Beamter drückte, 
nicht ahnend, daß ſich jemand im Treſor befinde, die Thür ins Schloß. 
Nur dem Umſtande, daß der zweite Schlüſſel, den Direktor Görlich beſaß, 
ſofort herbeigeſchafft wurde, iſt es zu verdanken, daß der betreffende Be⸗ 
amte der Erſtickungsgefahr rechtzeitig entriſſen wurde. 

Eine wandernde Auſternbank. Eine eigenartige Szene 
ſpielte hd jüngſt, wie die „Deutſche Fiſcherzeitung“ mittheilt, in einem 
Liverpooler Trockendock ab. Dort wurde der Dampfer 
„Kwarra“ von der afrikaniſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft zum Zwecke der 
Reinigung des Bodens gedockt. Die „Kwarra“ iſt ein Dampfſchiff von 
900 Regiſtertonnen, das nahezu zwei Jahre im afrikaniſchen Küſtendienſt 
der Geſellſchaft geſtanden hat. Da es in jener Gegend an Docks mangelt, 
jo war während der ganzen Zeit keine Bodenreinigung vorgenommen, 
und nun zeigt es ſich, daß der ganze unter Waſſer liegende Theil des 
Schiffes vollſtändig mit eßbaren Auſtern bewachſen war. Durch irgend 
einen Zufall war die Kunde von dieſer Thatſache bekannt geworden, jo daß 
ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden hatte, und noch ehe das 
Dock ganz vom Waſſer entleert war, wateten Männer und Knaben bis an 
die Hüften ins Waſſer, um ſich ihren Theil an der willkommenen Beute 
zu ſichern. Mit allen möglichen Inſtrumenten, wie ſie gerade zur Hand 
waren, wurden die afrikaniſchen „Natives“ von der Schiffswand abgelöft, 
jo daß die Mannſchaft des Dampfers, wie die Angeſtellten des Docks Acht 
haben mußten, um das Schiff vor Beſchädigungen zu ſichern. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 5. Januar. Ein im Wortlaut dem kaiſerlichen gleicher 
Erlaß des Prinzregenten vom 1. Januar 1897 ſetzt die neuen Beſtim⸗ 

mungen über die militäriſchen Ehrenräthe auch für die 
bayeriſche Armee vom gleichen Zeitpunkt an in Kraft. 

Kapſtadt, 5. Januar. Einer aus Vryburg eingetroffenen Depeſche 
zufolge hat am Maſchoving⸗Fluſſe, etwa 100 engliſche Meilen weſtlich von 
Vryburg, der Stamm der Batlaros einen Händler Namens Robinſon, ſowie 
die Frau und ein Kind deſſelben gefangen genommen. Es wird befürchtet, 
daß ſich der ganze Stamm im Aufſtand befindet. Das Land zwiſchen 
Viyburg und dem Maſchoving⸗Fluſſe iſt von Anſiedlern ſtark bevölkert. 
Von Vryburg gehen Freiwillige nach dem Orte der That ab. 

Madrid, 5. Januar. Nach hier vorliegenden Depeſchen aus La 
Corrunna haben Fiſcher in einer Untiefe bei dem Cap Corrubedo den ver⸗ 
ſunkenen Kiel eines Schiffes mit zertrümmertem Bug entdeckt. Man ver⸗ 
muthet, daß es der Schiffskörper des „Salier“ ſei. 

Kiew, 6. Januar. Während der Vorleſung in der Univerſität 
drang General Nowidi mit Gendarmen in den Hörſaal und nahm eine 
Durchſuchung vor; der Proſeſſor proleſtirte, jedoch wirkungslos. Man 
fand das Man if e ſi der Moskauer Studenten, eine Prokla⸗ 
mation des Arbeiterbundes und ſozialiſtiſche Protokolle. Zahlreiche Kiewer 
Stu denten wurden verhaftet. (Und dabei wurde von den Ruſſiſch⸗ Offi⸗ 
z iöſen geſtern noch verbreitet, auf den Univerſitäten Rußlands hertſche 
„völlige Ruhe“! D. Red.) 


—— . — — . — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


l am 6. Januar um 6 Uhr 3 über Null: 0,82 


Wa 
Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — W = 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. erter tense, 

Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 


7. Januar: Wärmer, wolkig, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge. Starke Winde. 3 Nieder 


Dandelönahridhtem. 

Thorn, 5. Januar. (Getreidebericht der Wetter: 
N ch Handelskammer.) d 
Weizen: feiter 199194 Pfd. hell 163/64 ME, 139131 Pfd. 
161|62 k. — Roggen: unverändert 12425 Pfd. Ha en 
Gerſte: in feiner Waare leicht zu guten Preiſen verkäuflich. Feine 
Brauw. 135/45 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelw. 125 32 Mk. Futterw. 
1047 Mt. — Erbjen: Kocherbſen 13038 Mk, Futterw. flau 1059 


Mk. — Hafer: in guter, ſchwerer, reiner Qualität 1390191 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ve, s 


Berliner telegrapbiſche Tchlufſcourſe. 
„1. WG Ç 6.1 


S 5. . 
| Weizen: loco 1801 
Ruff. Noten. p. Casse 21 6,6021 6,85 ) d d 
Worſchau 8 Tage 218.35 210,40 % —— Kéi 10051, 
Oeſterreich. Vankn. 170,10 170 0 eer 660; V 18 ng 
Sea 108,90 OR n RBT; Januar 56,20| 56 20 
Broken ER /pr. 10390103 90 Spiritus Stier ` loco 56,60] 56,40 
reuß. Conſols 4 pr. 103 901103 90 70er leco 7101 8 
Së Reichs anl. % 98,70) 98,70 , 44.90 C 
Otſch.Rchsanl. 87/81, 103 90 103,90 e N 


Wpr. Pfdbr 3% d. II 94,80) 94,80 


v 7, 100 25 100,10 
Poſ. Pſandd. 3½% 100,20 100,10 
Z „ 4% 1102,261402, | 
Poln. Pfdbr. 4¼% HR —.— 
Türk. 10% Anleihe C 20,7 20,80 
Ital. Rente 4% | 92,40, 92,25 
Rum. R. v. 1894 4% 88,600 88,50 


Disc. Comm Antbeile 211,70 211,60 
Harpen. Bergw.⸗Act. 179,40/176,40 
Thor. Stadtanl.8/% SE —, 
Tendenz der Fondbk. ſeſt ſeſt v 
dëfiëengt 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche S d 
Wech ſe 5 8, für andere Effekten 6˙ ſche Staats Anl. 


Herren - Stoffe 
Stoff Cheviot 


zum ganzen Anzug zum ganzen Anzug 
fur M. 4,05 Pfennige ür M. 5.85 Pfennige. 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
in soliden guten Qualitäten, sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 


Muster 
auf Verlangen 


franco ins Haus. 


OETTINGER u. Co, Frankfurt am M 
Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 28 Pf. an ra 
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Polizeil Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
en i C Dr 
` Poli ei⸗Verordnung, Wee Lee e 


meiſter ꝛc., welche im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ftändig Vieh ſchlachten, einen 


Schlachtvieh-Versicherungs- 


betreffend die Reinigung und Spülung der 
Trinkgefäße in den Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaſten: 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes e 
über die Polizei⸗Verordnung vom 11. März Verein 
1850 (G. S. S. 265) und der $$ 143 und E x S 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ gegründet, welcher ſeine Thätigkeit mit dem 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. 1. Januar 1897 aufgenommen hat, wodurch 
S. 195) wird für den Gemeindebezirk Thorn einem lange gehegten Wunſche und einem 
mit Zustimmung des Gemeindevorſtandes] dringenden Bedürfniß der Intereſſenten ent⸗ 
Folgendes verordnet: ſprochen worden iſt. 


RL Der Verein verſichert ſämmtliches im 
Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür ver: Schlachthauſe zu ſchlachtende Vieh gegen alle 
antwortlich, daß die Trinkgefäße, in, bezw. 


Schäden und 5 E SC 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt] Unterſuchung im lebenden Zuſtande durch 
werden, ſich L einem durchaus rae Zu⸗ den Schlachthaus⸗Inſpector. Augenſcheinlich 
ſtande befinden. 


kranke Thiere ſind von der Verſicherung aus⸗ 
8 2. 
Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck 


geſchloſſen, wogegen Thiere, welche wegen 
Störrigkeit, Beinbruchs oder aus anderen 

täglich nach Bedarf gründlich durch Ab⸗ 

ſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 

werden 


11 


Was ist Stabil? | Keine Tintenflecken 


Stabil ist das neuerfundene paten- mehr D 
tirte Sohlenschutzmittel, welches die Ñ 
Sohlen vom Schuhwerk so dauerhaft Radierwasser, 
macht, dass sie mindestens Zmal d 
länger halten als gewöhnlich. das Beste auf diesem Gebiete, 
6 Id ige! entfernt augenblicklich von Papier 
Kollosale D ersparniss! Tintenflecken, e N 
sic . | gleichviel ob mit schwarzer oder 
W andersfarbiger Tinte geschrieben, 


Gründen auf dem Transport geſchlachtet 
werden müſſen, ſowie Thiere, welche auf dem 
Schlachthoſfe oder in den dazu gehörigen 
Stallungen ohne Verſchulden des Eigen⸗ 
thümers verunglücken, zur Verſicherung be⸗ 
dingungsweiſe zugelaſſen werden. 


Ki 


83 
Die beim Geſchäftsbetrieb jeweilig im Ge⸗ 
brauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, be⸗ 


* vor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült Auswärtige Gewerbetreibende, welche h 1 Dose Stabil | (auch - Copiertinte und Stempel- 
E ie? Dieſe Spülung darf nur af Gë Schweine im Schlachthauſe gegen Trichinen „ WER 
S drücliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche unterſuchen laſſen müſſen, können fortan für 6 Paar ` ONE irgend 
E die ihnen einmal vorgefegten Trinkgefäße] gegen 30 Pig. Gebühr pro Schwein beim Ele j 
= weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die] Verein Verſicherung nehmen. digen SE bllle Buy ZU 
E lung muß derartig bewirkt werden, daß] Die Verſicherungsgebühr beträgt: dung von hinterlasse 
5 die Trinkgefäße entweder in einem mit Für Jungvieh bis zum Kaufpreiſe von ALE III, 
R S i K 1 100 Mk., 3 Mk., bis zum Kaufpreiſe von ar KEE Ein Flagon reicht 
3 fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß d 3 Postkiste, c 
8 vollſtändig untergetaucht oder durch einen] 150 Mk., 4 Mk., für Vieh über 150 Mk. weiche __ ‚| Jahre Jäng. e e ur 
2 äwedentiprecienden Spülapparat innen und Kaufpreis, fowie für Kühe éir 6 Ml., We wien , 10 Pie, n Masken. - Poatkiste, 
ES. außen an allen Theilen mit fließendem reinen für ein Schwein 60 Pf., für ein leinvieh 1 p.Casse. | welche 50 Flacon enthält, franko 
E 1 Wiederverkäufer erziehlen ein gross- Mk. 9.50 netto Casse. ‚Jeder Be- 
Waſſer benetzt werden. 0 Pl. Waere H D" E | a, Studirende, Schüler, über- 
Anmeldungen nimmt der Vorfigende, er gratis. | hanpi jeder Schreibendeist Käufer. 


Fleiſchermeiſter A. Wakareey u. Schlacht⸗ Grosser Artikel für Wiederver- 
haus⸗Inſpector Kolbe entgegen. 
Die Herren Amtsvorſteher bitten wir, dies 


in Beſitzerkreiſen bekannt geben zu wollen. 


Reisende, die Stabil als Nebenartikel 
mit auf die Tour nehmen, können sich 
viele Tausend Mark verdienen. 


Adresse: Stabilversandt A. Becker, 


4. 

Als zweckentſprechendes Spülgefäß wird 
ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen we⸗ 
nigſtens eine Länge von 50 cm, eine Breite 


käufer. Prospecte, Anerkennungen 
u. s. W. gratis. 


a 


E: von 30 em und eine Höhe von 30 em hat] Thorn, den 2. Januar 1897. resden:Htriefen. 
E und mit einem Waflereinlauf, Waſſerüberlauf Der Vorſtand - 

KE und Waſſerablaß . Vorrichtung verſehen 1.1569 Schlachtvieh⸗Verſicherungs Vereins. 

E Während der Spülung muß der Zufluß des A. akarecy, 


reinen Waſſers und der Abfluß des benutzten 

Waſſers derartig geregelt ſein, daß das 

L in dem Spülgefäß ſtets vollkommen 
ift. 


Vorſitzender. (52) 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, den 8. Januar er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 

werden wir vor der Pfandkammer: 
2 Amorſpiegel, 8 Portieren, 
16 Fenſtergardinen, 5 Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatte, 5 
Nachttiſche, 14 Damenpelze, 
ſowie eine vollſtändig neue 
Zimmereinrichtung 
meiſtbietend gegen ſofortige 

zahlung öffentlich verſteigern. 

Nitz, Bartelt, Gärtner. 
Gerichts vollzieher. (114) 


Die Ziehung 


Kieler 
Geld - Lotterie 


iſt auf den 
6. Jebruar 1897 


verlegt worden. 


Wer einen Garten hat, 


oder O b ſtbau treibt — oder Gemüſe baut, 


verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der praktiſche Rath⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau.“ Dieſe Probenummer wird umſonſt frankirt 
zugeſchickt von der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch K Sohn in Frank⸗ 
furt a. d. Oder. 30 


8 5. 
Das Spülgefäß tft täglich wenigſtens ein⸗ 
mal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu SS 
0. 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmun⸗ 
E Meier Polizei⸗Verordnung werden mit 
dbuße bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
7 


L 


Kathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. ) f 
Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 
modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 


empfiehlt sich 
zur prompten und geschmackvollen 


Dieſe Polizeij⸗Verordnung tritt au 1. Auguſt 
dieſes Jahres in Kraft. 
Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Baar 


mäßt herzuſtellen, widrigenſalls die Säu⸗ 
migen unnachſichtlich Beſtrafung u. Zwangs⸗ 
regeln zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 30. Dezember 1896. 49 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Thorn. 

Vom 28. Dezember 1896 bis einſchließlich 

2. Januar 1897 ſind gemeldet: 
Geburten. 


Schnelle 
| Lieferung. 


— Anfertigung 
Adresskarten, r a Couverts 
Circulären, Contracten, Diplomen 


D 


SE Loose & 1,10 Mark Einladungskarten und -Briefen, Hochzeltsliedern 
Moder. 6 ſind noch zu haben in der Kladderadatschen 


Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Facturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 


[Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Färberei und chemiſche 
Waſch⸗ Auflalt 


11. S 

meiſter Carl Plichta. 12. T. Arb. Michael 
13. T. Arb. Rudolph Goldbach. 
Valentin Sawili. 


1 


.S. Zimmergeſelle 
15. S. xE Valentin Lewandowski. 16. T. Ludwig Kaezmarkiewiez Geschäftsbüchern 
Arbeiter Guſtav Schattner. 
| Sterbefälle. Thorn, Formularen aller Art, Werken eto. etc. 
1. Kutſcher Paul Zurawski 43 J. 4 M. 36 Mau aße 36 
Tg. 2. Arbeiterfrau Johanna Sulecki f empfiehlt ſich zum n u. Reinigen aller Reg e T 


Fürbe 
und D 


2 M. 1 T. 7. Zuſchneider Carl Gorn 60 J. 
4 M. 4 T. 8. Helene Kilanowski 2 J. 1 M. 
24 T. 9. Max Behme 5 Tg. 10. Schiffs⸗ 


EE Kr wi Karezewski geb. 
minski 58 J. 1 M. 25 T. 


WE 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


SL Sobezal, Schneidernst. 


Thorn, Brückenſtr. 11. n. Hotel Schwarz. Adler. 


"Loose 


II. Ziehung der internationalen 
98 » Lotterie. Ziehung 
u Berlin am 11. und 12. Februar 189 7. 
uptgewinn i. W. von Mk. 30,000; 
ooje A M. 1,10, 
zur Rot Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151 000 Mk. Looſe A 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
L e 39. 


Ein Haus 


mit Obſtgarten, 8 Wohn⸗ 
immern, iſt unter günſt gen 
edingungen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Friedrieh Bekowsky, 


DosGartengrundflück 


Hrnbe 8, 
beſtehend aus Wohnhaus mit 8 Zimmern u. 
Zubehör nebſt großen Stallungen und vier 
Morgen Gartenland iſt ab 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Walter Lambeek. 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 
Ausführung. 


3 


m Haufe Araberſtr. 4 
iſt as si II. Et., 4 Zim., Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Unſere 
Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
ine Wohnung, I. Etage, beſtehend aus 


Geſchüftenmmer SE 


befinden ſich vom 1. Januar 1897 ab PO 1 iſt verſetzungshalber vom 
E 


anuar zu vermiethen. J. Skalski. 
Culmerſtr. Nr. 20, Ire ge Ce er e ar 


Ç Ausfiht n. der Weichſel, m. a. Zub. v. 
Bartelt, Gaertner, Nitz, Tires 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 5600 


1 —— —— 48 
In meinem Hauſe 


Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Schulstr. 1012 


Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 
d noch herrſchafll. Woh see vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
noch herrſchaftl. Wohnungen v. - > 
ve Zubehör von ſofort zu ni A. Glückmann-Kaliski. 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17 


5 
ittl. Wohnungen, 2. Etage, kleine freundl. gr. Zimmer, Waſſerleitung 

Wohnun ge Etage, zu bermiethen. 2 Ausſicht n. d. Weichſel m. allem Zubehör 
428) rückenſtraße 40.8 


vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber] Zu vermiethen pr. 1. April 
innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 


Breiteſtraſße⸗Gcke, 2. eine Parterre Wohnung 


ſofort verſetzungshalber 2 Zimmer, Küche, Keller ze, Preis 240 Mk. 
5043 Sovh u erfragen Brückenſtr. 8, I. Etage. 


II. Etage Zimmer, Küche u. Zubehör ſind zu 
t. Markt 17 v. S April zu verm. 2 vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Altſt 
D E | anene rl Bäckerei nebſtWohnun 
1 „o S T va Brombergerſtr. 58 of 1 ol) ab * 


1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 
Druck und Verla; der RathsbuchdruckereigErnſt Lambeck, Thor 


Fischer Felix Olkiewiez und Johanna 
elochowsk. 


BIö 
5. 


zur 


Ehe eßungen: 
Tiſchler Bernhard Schenkel mit Julianna 
Manteufel. 


Couverts 
— 
mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


age, 
. eee 
eßsehlesinger 


KEE 


d Ee 


Glatte und sichere Bahn. 


Donnerſtag, den 7. Januar er., 


Vortrag: 


— Ce u nn, 


Lantwehr- a Verein. 


am Sonnabend, 9. Januar er., 


Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften u. 
Stenographie beginnt Dienſtag, den 
12. Januar er. 
entgegen. 


Fröbelscher Kindergarten, 


Schuhmacherſtr. 1, p. l., Ecke Bacheſtr. 
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Zahnarzt Davitt 


zwei Lehrlinge und einen Gesellen 


M. Mondry, Tuchmacherſtraße 1. 


in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pſerdeſtall, Remiſe, (D vom 
Adril ab Brombecgerſtr. 33 zu verm. 


aus 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör, renovirt 
und mit Waſſerlritung ꝛc. verſehen, iſt von 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 39, 11. 

r 

5 


ine Wohnung, part, 4 Zimmer mit 
96 Mk. find zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. 


beſtehend aus 4 Zim nern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. 


Großer gewölbt. Keller 


etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 
5 Meter hoch und große Parterre-Räume 
in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 


Wohnung, 


deſtehend aus 6 Zimmern, III 
Zubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


und Zubehör vom I. April ab zu vermiethen. 


Zubehör vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Mellienſtr. 73. E. Weber. 


Die vom Landgerichtsdirector Herrn Kah 


14 ö 
geb. ded LR 2 * "e Arten Herren⸗ amengarberoben. ER ee 3 ee oder 1. Beie 
awa Carnowski 2 g. 4. Johann Empfehle mich zur Auf ertigung c K 7 ermiethen. , < 

Lukaszewski 9 Mon. 23 Tg. 5. Wilhelm 2 ho 22 eilen öbl. Zimmer 

Janiedi 3 J. 10 M. 23 T. 6. Joh. Hinz — ſeiner . 2 so Möbl. 3 Bäderitt. 47. 


zu vermiethen 


SS Wohnung, ZS 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


2 möbl. Zimmer mit Penſion ſoſort zu 
Fiſcherſtraß 
Bacheſtr. 14 


binets mit ſämmtlichem Zubehör zu vermieth. 


zg Mie Wohnu 


ng, 
1. Etage, 6 Zimmer, Entree, . und 


zum 1. April, ferner 1 Wohnn 
61 Zimmer, Entree. Küche und Zubehör und 
eine W. 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April z. v. 


aus blauem Tuch, mit grauem Krimmerbe⸗ 
ſatz und grauem Futter. 


Vor Ankauf der Decke wird gewarnt. 


Eis bahn 
Grützmühlenteich. 


Handwerker⸗Verein. 


Abends 8 / Uhr: 


„Die Fremdwörter in der 
deutſchen Sprache“. 


(Herr Mittelſchullehrer Kowalski). 
3 Der Vorstand. 


Haupt⸗Verſammlung 


Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, 
Landgerichts rath. 
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bewerheschule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in Hopp. und einf 


Anmeldungen nimmt 


77 
K. Marks Gerberſtraße 33. I 


Anmeldungen erbeten daſelbſt. 
Clara Rothe. 


Bacheſtraße 2, I. 
Für meine Tiſchlerei ſuche 


für Möbelarbeit. 110 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Eine Wohnung, 


Walter Lambeek. 
Zubeh., 450 Mk., ſowie 1 kl. Wohn., 


Die 1 Etage 


31 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


W. Sultan. 


tage, und 


Thalstrasse 22 
herrſchaftl, Wohnung v. Zimmern 


0 von 2— 3 Zimmern nebſt 


bewohnte 2. Etage, Garten⸗ u. Schul⸗ 


Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


vermiethen. e 7 


ſind 2 Wohnung. 
v. 3 Stuben, 2 Ca⸗ 


A Schütze. 


immer ev. m. Burſchengel. 
tadt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. 


(43) 


wei möbl. 
in gut. L. d. 


ubehör und eine Wohnung, 3. Etage 
Zimmer, Küche und Zubehör gleich oder 


ng, 2. Et 


Mé 


ohnung, 3. Etage, 3 Zimmer, 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5.“ 


E Geſtohlen SS 
wurde am 2. d. M. von meinem 
welcher bei E. Szyminski hielt, eine 


Wagen, 


2 Wageudecke 2 
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L. Sichtau, Mocher 
Hierzu Lotterie ⸗Viſte. Ç 


